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Die Einsiedler Handballerin 
Jacqueline Hasler-Petrig, erfah-
rene Spielerin von LK Zug, durf-
te am vergangenen Samstag 
eine besondere Ehrung in Emp-
fang nehmen. Auch wenn das 
Spiel am Samstag verloren ging, 
konnte sie sich persönlich über 
eine besondere Auszeichnung 
freuen: Vor dem Spiel erhielt sie 
ein Trikot, das an ihren 1500. 
Treffer für den Verein erinnerte. 
Am Samstag kam sogar noch ein 
weiteres Tor hinzu. Die 37-Jäh-
rige belegt in der ewigen Tor-
schützenliste der höchsten Liga 

den dritten Platz, mit 195 Toren 
Rückstand auf die führende Si-
bylle Häfliger-Scherer (ebenfalls 
ehemalige und langjährige Spie-
lerin des LK Zug Handball). Herz-
liche Gratulation! /as.

Beim letzten Rätsel wollten 
wir wissen, wie viele «Chrälle-
li», also Bügelperlen, in diesem 
Behälter waren. Es wurde ge-
schätzt wie wild und die Schät-
zungen reichten von 50 bis 130 
Stück. Drei Personen tippten 
auf 83 Chrälleli und lagen so-
mit genau richtig. Die Glücksfee 
hat das Los von Edith Kälin aus 
Einsiedeln gezogen. Herzlichen 
Glückwunsch./as.

Am Wochenende findet im Hoch-
Ybrig der beliebte Migros Grand 
Prix und ein Migros Ski Day statt, 
zu welchen man sich jeweils im 
Herbst anmelden kann. Bei einem 
Migros Grand Prix (dem Finale in 
Les Crosets VS) stand einst auch 
Wendy Holdener auf dem Po-
dest – zusammen mit Michelle Gi-
sin. Das Bild, welches beide noch 

sehr jung zeigt, zierte die Medien 
nach der Olympia-Kombi 2018, 
an welcher dasselbe Bild zu se-
hen war: 1. Platz Michelle Gisin, 
3. Platz Wendy Holdener. In der 
Heimat von Wendy Holdener hof-
fen nun am Samstag viele Nach-
wuchstalente darauf, sich für das 
Finale des Migros Grand Prix in 
Davos zu qualifizieren. Auch aus 
unserer Region werden unzählige 
Fahrerinnen und Fahrer am Start 
sein. Viel Erfolg!/as.

Es ist so weit: Die Ludothek Ein-
siedeln gibt schweren Herzens 
ihre Schliessung bekannt. Die 
Ludothek bleibt regulär geöffnet 
für die Spielausleihe bis zum 27. 
Mai. Ab Juni dienen die Öffnungs-
zeiten nur noch der Rücknahme 
von unserem kompletten Spiel- 
und Fahrzeugsortiment. Genaue 
Informationen über den Restbe-
stand des Inventares wird der Ver-
ein Ende der ersten Juniwochen 
bekannt geben. Das Team der Lu-
dothek bedankt sich für die Un-
terstützung und die Loyalität, die 
ihnen im Laufe der Jahre entge-
gengebracht worden war. Auf der 

Homepage schreiben sie auch: 
«Wir sind unglaublich dankbar für 
die Erinnerungen, die wir gemein-
sam gesammelt haben, und wer-
den Sie über den weiteren Weg 
auf dem Laufenden halten.»/as.

Am Mittwoch, 5. Februar, findet 
in der ganzen Schweiz der jährli-
che Sirenentest statt. Mit dem 
Test würden die rund 5000 Sire-
nen periodisch überprüft, damit 
sie im Ereignisfall zuverlässig 
alarmieren. Der Sirenentest fin-
det zwischen 13.30 und 16.30 
Uhr statt. Ausgelöst wird über 
die Sirenen um 13.30 Uhr das 
Zeichen «Allgemeiner Alarm», 
ein regelmässiger auf- und ab-
steigender Heulton von einer 
Minute Dauer. Wenn nötig, kann 
der Sirenentest bis 14 Uhr aus-
gedehnt werden. In den Nahzo-
nen unterhalb von Stauanlagen 
wird laut Bundesamt für Bevöl-
kerungsschutz (Babs) ab 14 Uhr 
bis spätestens 16.30 Uhr der 
Wasseralarm getestet. Das Sig-
nal besteht aus zwölf tiefen Dau-
ertönen von je 20 Sekunden in 
Abständen von je 10 Sekunden. 

Gleichzeitig wird am 5. Februar 
von jedem Kanton eine Meldung 
der Stufe Information via Alert
swiss-App ausgelöst. Mit die-
sem Vorgehen werde das Aus-
liefern einer sehr grossen Zahl 
von Push-Meldungen geprüft, 
teilt das Babs weiter mit. Die 
Meldung per App löse aber kei-
nen Sirenenton auf dem Smart-
phone aus. Damit soll sicherge-
stellt werden, dass der Sirenen-
test nicht für einen echten Alarm 
gehalten werde./ml.

An der Kantonsschule Ausser-
schwyz haben folgende Perso-
nen die Fachmaturaprüfungen im 
Berufsfeld Pädagogik erfolgreich 
abgeschlossen: Leonie Gadliger, 
Maureen Olivia Jeanneret und 
Loris Wey aus Einsiedeln. Herz-
lichen Glückwunsch./lsc.

Am 15. Januar durfte der Ein-
siedler Roger Bisig (1993, 
wohnhaft in Zürich) ein beson-
deres Diplom in Empfang neh-
men. Er bestand am Kings Col-
lege in London den Master in «fi-

nance & banking». Roger Bisig 
arbeitet bei der Vontobel Bank in 
Zürich und hat das Master-Stu
dium parallel zu seinem Job in 
Zürich in drei Jahren online ab-
solviert./lsc.

An diesem Sonntag, um 18 Uhr, 
begrüsst das Sport-Panorama 
des Schweizer Fernsehens ei-
nen Gast aus der Region Einsie-
deln. Die Biathletin Amy Baser-
ga wird sich im Studio den Fra-
gen von Moderator Rainer M. 
Salzgeber stellen, und sicherlich 
gute Werbung für die kommende 
Biathlon-Weltmeisterschaft auf 
der Lenzerheide machen./reh.

Die Umzonung des alten Schul-
hauses Trachslau liegt nun öf-
fentlich auf, wie der Bezirk auf 
seiner Webseite mitteilt. Ge-
mäss kantonalem Planungs- 
und Baugesetz sind die Unter-
lagen zur Zonenplanänderung 
während 30 Tagen öffentlich 
einsehbar. Die Auflage- und Ein-
sprachefrist dauert vom 31. Ja-
nuar bis und mit 3. März./eva.

Angeregtes Kamingespräch 
zu «brennenden» Themen

Die Verfassungsfreunde 
luden im «Zwei Raben» 
zum «Kamingespräch». 
Zwar waren dort unter-
schiedliche politische 
Stimmen vertreten, aber 
auf der Bühne wie im 
Publikum dominierten klar 
die Corona-Skeptiker, 
EU-Gegner und Kritiker 
der Schweizer Asylpolitik.

EUGEN VON ARB

«Nichts sehen, nichts hören, 
nichts sagen – die Verantwortli-
chen sagten leider alle ab.» Ein 
Plakat mit diesem Text begrüss-
te das Publikum am Dienstag-
abend zum «Kamingespräch», 
zu dem die «Freunde der Ver-
fassung» eingeladen hatten. 
Deren Präsident, Roland Bühl-
mann, moderierte die promi-
nent besetzte Gesprächsrunde, 
die aus dem SVP-Ständerat Pir-
min Schwander, dem Einsied-
ler SP-Kantonsrat Antoine Chaix 
sowie dem Präsidenten des Ak
tionsbündnisses der Urkantone, 
Josef Ender, bestand.

In seiner Einleitung machte 
Bühlmann darauf aufmerksam, 
dass er massenweise Absagen 
auf seine Anfragen an mögli-

che Gesprächsteilnehmer erhal-
ten habe. Leider gebe es immer 
mehr Personen, die über gewis-
se brisante Themen nicht mehr 
miteinander reden würden. Die 
Idee des Kamingesprächs sei, 
dieser Tendenz entgegenzuwir-
ken.

Wegen unbequemer Meinung 
diffamiert
Als erstes Thema wurde das The-
ma Migration aufgenommen. Jo-
sef Ender sprach sofort das ge-
plante Asylzentrum in Buosingen 
an, gegen das sein Bündnis im 
vergangenen Jahr in Schwyz eine 
Kundgebung organisiert hatte. 
Er sei gegen dieses Zentrum, 
weil man ein Gebäude für ille-
gale Migranten baue, die eigent-
lich nicht mehr hier sein dürften. 
Er beklagte sich darüber, dass 
er von mehreren Seiten für sei-
ne unbequeme Position oft diffa-
miert worden sei, obwohl die Mi-
gration ein dringendes Problem 
sei, das an der Wurzel gepackt 
werden müsse.

In seiner Position erhielt er 
sogleich Unterstützung von Pir-
min Schwander, der das Problem 
jedoch globaler und diplomati-
scher betrachtete. Er wies auf 
die gewaltige Zahl von 120 bis 
150 Millionen Menschen hin, die 
derzeit weltweit auf der Flucht 

sind. An der Schengen-Aussen-
grenze, die von der Frontex be-
wacht wird, würden die Flüchten-
den teilweise unmenschlich be-
handelt, und die Schweiz müsse 
nach einer humanitären Lösung 
suchen. Für ihn sei jedoch klar, 
dass ein Staat, der seine Gren-
zen nicht mehr schützen könne, 
kein Staat mehr sei. 

Danach kritisierte er die Re-
gierung in Bern, das Migrations-
problem nicht ernst zu nehmen. 
Noch mache die Bevölkerung die 
Faust im Sack, meinte er, doch 
die Stimmung könnte kippen, 
und dann sei es zu spät – und 
das wolle er nicht.

Globale Sicht 
auf Flüchtlingsproblem
Antoine Chaix, der als Arzt bei 
«Ärzte ohne Grenzen» in vielen 
Krisengebieten im Einsatz war, 
beurteilte das Thema ebenfalls 
global. Er wies dabei auf die öko-
logischen Flüchtlingsströme hin, 
die wegen der gravierenden Kli-
maveränderungen in gewissen 
Zonen entstünden und zu den 
Kriegsflüchtlingen hinzu kämen. 
Dagegen seien keine Mauern 
und keine Zäune gewachsen, so 
Chaix. Ausserdem merkte er an, 
dass sich der grösste Teil der Mi-
granten legal in der Schweiz auf-
halte, während die illegale und 

oft kriminelle Minderheit für ne-
gative Schlagzeilen sorge.

Für ihn sei wichtig, dass in 
der Schweiz keine Parallelge-
sellschaft entstünde wie in an-
deren Ländern, meinte Schwan-
der, und schnitt damit das The-
ma Integration an. Arbeit ist In-
tegration, und es gebe genügend 
Jobs, die von Schweizern nicht 
mehr gemacht würden, meinte 
daraufhin Chaix. Fussball und 
Arbeit seien Integration, ergänz-
te Schwander lachend.

Die EU und das «Diktat» 
Brüssels
Die EU und der EU-Rahmenver-
trag kamen ebenfalls aufs Ta-
pet. Auch hier waren Bühlmann, 
Schwander und Ender nahezu 
einhellig der Meinung, dass sich 
die Schweiz so stark wie möglich 
dem «Diktat» durch das bürokra-
tische und zentralistische Brüs-
sel entziehen sollte.

Antoine Chaix versuchte, die 
positiven Seiten der EU, die So-
lidarität und die friedliche Ko-
existenz der Mitglieder aufzu-
zeigen, zeigte sich jedoch eben-
falls kritisch, indem er die rela-
tive Schwerfälligkeit der EU im 
Vergleich zur Schweiz während 
der Corona-Pandemie antönte.
Damit hatte er ein Kernthema 
der Verfassungsfreunde ange-

rissen, das einen grossen Ab-
schnitt des weiteren Gesprächs 
dominierte. Dabei war zu spü-
ren, dass die Corona-Skeptiker 
nicht nur unter den Rednern, 
sondern auch im Publikum die 
Mehrheit stellten.

Lockdown und Impfzwang
Insbesondere die Inkraftsetzung 
des Lockdowns 2020 in der 
Schweiz, die Rolle der WHO  und 
der Impfzwang beschäftigten die 
Diskussionsteilnehmer. Schwan-
der meinte, er habe sich ge-
schämt, dass der Lockdown-Be-
schluss so widerstandslos von 
der Schweiz ausgeführt worden 
sei  – einfach weil alle anderen 
Nachbarländer dies beschlossen 
hätten. Dabei seien die Grund-
rechte verbrecherisch mit Füs-
sen getreten worden, sagte er 
und erntete Applaus.Für ihn und 
für viele im Saal sei in diesem 
Moment eine Welt zusammen-
gebrochen, kommentierte Ender. 
Seine Schweiz sei kaputtgegan-
gen. Auch er erhielt  Beifall.

Chaix verteidigte die WHO 
und auch das Rote Kreuz als 
Instrumente der weltweiten So-
lidarität – insbesondere mit den 
armen Ländern. Die WHO sei al-
lein wegen des internationalen 
Informationsflusses in der Medi-
zin nicht wegzudenken.

Am einigsten war sich die Ge-
sprächsrunde zum Thema E-ID. 
Gerade die Gefahr des Daten-
verlusts und der mögliche Miss-
brauch mittels Überwachung 
wurde von allen kritisch bewer-
tet  – umso mehr, als niemand 
einen wirklichen Nutzen dieser 
Karte nennen konnte.

Eine gelungene Begegnung
Bei den Fragen und Statements 
aus dem zahlreichen Publikum 
war die Corona-Pandemie wie-
derum das Hauptthema. Eini-
ge wünschten sich eine Unter-
suchung der Vorgänge während 
des Lockdowns, äusserten aber 
wenig Hoffnung, weil zu viele 
Leute in der Regierung an ei-
ner Vertuschung der Fehler inte-
ressiert seien. Moderator Bühl-
mann schloss die Runde mit ei-
nem Dank an die Teilnehmer, 
insbesondere an Antoine Chaix 
für seine Offenheit und Bereit-
schaft, mit politischen Opponen-
ten zu diskutieren – und so er-
hielt auch dieser für einmal Ap-
plaus. Auch wenn das Gespräch 
nur neben einem kleinen, und 
noch dazu elektrischen, Kamin 
stattgefunden hatte, war es ein 
gelungener Anlass. Man hatte 
fair miteinander diskutiert, sich 
ausgetauscht – und einander zu-
gehört.

Im Anschluss an das Kamingespräch im Kultur- und Kongresszentrum Zwei Raben in Einsiedeln stellte 
das Publikum den Diskussionsteilnehmern seine Fragen.� Fotos: Eugen von Arb

Verfassungsfreunde-Präsident Roland Bühlmann moderierte das Gespräch mit SVP-Ständerat Pirmin 
Schwander, SP-Kantonsrat Antoine Chaix und Josef Ender vom Aktionsbündnis der Urkantone (von links).


